
Auswertungen von Datenbeständen regieren zunehmend die Welt: Amazon errechnet, was wir kaufen 
wollen, Google interpretiert anhand von Suchanfragen, wer wir sind, die Gesundheitsvorsorge fußt auf 

Statistik. Manfred Borovcnik ortet Kompetenzerweiterungsbedarf für das Verstehen von Statistik. 

Kinder kommen von Störchen: 
Statistik richtig verstehen
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muss sie aber immer gewinnen. 

r en ens en en si  ie a r
scheinlichkeiten sowohl bei den Versi-
cherungen als auch beim Glücksspiel an-
ders an, als sie tatsächlich empirisch oder 
mathematisch gegeben sind. oro cnik 
erklärt weiter: „Wir haben es immer mit 
einer Auseinandersetzung zwischen Psy-
che und ormalem zu tun. as Psychische 
ist archaisch, das ormale ist irtuell au -
gesetzt. Daher ist es schwierig, Statistical 
Literacy aufzubauen. Mir wäre es aber 
ein Anliegen, das ormale  wissens- und 
kompetenzbasiert – zu stärken.“ 

oro cnik hat zum Grundlagenstreit in 
der Stochastik promoviert. In seiner Ha-
bilitation untersuchte er das Verhältnis 
von Intuitionen und Mathematik. Jünge-
re orschungspro ekte sind: Literalität in 
Wahrscheinlichkeit und Risiko, Risiko in 
Gesundheitsfragen, Technologie-gestütz-
tes Lernen inklusive Aufbau einer iblio-
thek mit Applets zu Schlüsselbegri  en der 
Statistik.
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tierenden Technologien werden unsere 
Zukunft in den Wissenschaften und im 
Alltag einschneidend verändern. Dabei 
gehe es, so orovcnik, gar nicht immer 
nur darum, dass der Einzelne versteht, 
wie nline-Handelsriesen zum aufen 
verführen, sondern es gebe auch eispiele 
für die edeutung von Statistik und Wahr-
scheinlichkeiten im nicht-digitalen Leben. 
Er führt zwei davon an, die die Themen 
Zukunft und Risiko beinhalten und häu  g 
nicht-rationales Verhalten zur olge ha-
ben: Glücksspiel und Versicherungen. 

„Versicherungen sind der Abtausch eines 
Risikos in der Zukunft gegen Geld, das 
ich gleich bezahle.“ Der Versicherungs-
nehmer ist in einer unsicheren Situation 
und möchte Sicherheit kaufen, während 
die Versicherung sich in einer sicheren 
Situation be  ndet. „Ich kann mich dabei 
gar nicht gegen das Risiko selbst, z. . zu 
verunfallen, absichern, sondern nur gegen 
materielle olgen. Der Trick der Versiche-
rung ist es aber, mir auch das andere vor-
zutäuschen.“ Etwas Positives versucht im 
Vergleich dazu das Glücksspiel vorzugau-
keln: Hier ist die Spielerin in einer siche-
ren Situation und die Spielbank setzt sich 
einem vermeintlichen Risiko aus. Letztlich 

inder kommen von Störchen, eindeutig  
Dies erklärt sich dadurch, dass die Gebur-
tenzahlen sinken, wenn es weniger Stör-
che gibt. Der außerordentliche Professor 
am Institut für Statistik Manfred orovc-
nik bringt dieses „alte“ eispiel, um zu il-
lustrieren, wie Daten interpretiert werden. 
Im all der Störche gibt es eine Drittvari-
able in orm der Industrialisierung: Sie 
ist für mehr ebauung von Land  ächen 
verantwortlich, weswegen Storchpopu-
lationen zurückgedrängt werden. Und 
im Zuge der Industrialisierung wurden 
mehr rauen erwerbstätig, was geringere 
Geburtenzahlen zur olge hatte. Richtig 
gelesen kommen die inder also nicht 
von den Störchen, sondern die Industria-
lisierung ist Teil eines Phänomens, das in 
Zusammenhang mit Storchpopulationen 
und Geburten steht. ür orovcnik wird 
so deutlich, dass eine Statistik immer nur 
ein Hilfsmittel sein kann, das aber für die 
richtige Interpretation stets kompetente 
LeserInnen braucht.

Die edeutung der Statistical Literacy 
sei heute aber größer denn je, würden 
statistische Methoden auch zunehmend 
im machine learning und deep learning 
erfolgreich eingesetzt. Die daraus resul-
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